AUF DIE PLATZE, FERTIG:
VIELFALT!

MEHR NATUR AUF
SPORTANLAGEN —
FREIFLACHEN OKOLOGISCH
UND NACHHALTIG
GESTALTEN

STADT COTTBUS/CHOSEBUZ  01.09.2026




WARUM SPRECHEN WIR HEUTE
DARUBER?

v Sportanlagen sind oft groRe Griinflichen mitten in
Siedlungen

v’ Sie bieten Potenzial fur Artenvielfalt, Klimaan-
passung und Umweltbildung

v’ Viele MaRnahmen sind kostenglinstig und
pflegearm

v" Naturnahe Gestaltung steigert die Aufenthalts-
qualitat fir Mitglieder sowie fur Besucherinnen
und Besucher
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WARUM NATURRAUME AUF SPORTANLAGEN WICHTIG
SIND

Nutzen fir die Natur Nutzen fiir Menschen

v Lebensrdume fur Insekten, Vogel und Kleinsduger v" Angenehmeres Mikroklima

v' Vernetzung von Biotopen v Naturerfahrungdirekt vor der Haustir
v' Erhéhungder Biodiversitat v' Hohere Aufenthaltsqualitat

v’ Identifikation mit dem Vereinsgelande

Sportanlagen kénnen gleichzeitig Bewegungsraum und Naturraum sein.
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WO LIEGEN DIE POTENZIALE?

Randstreifen
Boschungen
ungenutzte Ecken
Zaunbereiche
Eingangsbereiche

Parkflachen

N X X X < X

Aufenthaltsbereiche

Nicht die Spielfidciche verdindern — sondern die Fléichen
darum herum nutzen.
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MARNAHME 1: BLUHSTREIFEN
UND BLUHFLACHEN

Vorteile
v" Nahrungfur z.B. Wildbienen und Schmetterlinge
v’ optisch attraktiv

v’ geringer Pflegeaufwand

Umsetzung
v’ regionale Saatgutmischungen
v sonnige Standorte

v' 1-2 Mahden pro Jahr
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MARBNAHME 2: BENJESHECKEN /
TOTHOLZHECKEN

Was ist das?

Aufgeschichtetes Schnittgut zwischen Holzpfahlen
Nutzen

v' Lebensraum fir Insekten

v Ruckzugsort fur Vogel

v" Verwertung von Grunschnitt vor Ort

Vorteile

v" nahezu kostenlos

v’ einfach umzusetzen

v' wéachst mit der Zeit zu einer lebendigen Hecke
heran
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MARBNAHME 3: KLIMA- UND
STAUDENBEETE

Eigenschaften

v’ trockenheitsvertragliche Pflanzen
v’ Hitzeresistent

v’ lange Blitezeiten

Wirkung

v’ attraktive Eingangsbereiche

v" Kihlung durch Verdunstung

v" Nahrungfiir Bestauber

z.B.: Salbei, Katzenminze, Schafgarbe, Sonnenhut
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MARNAHME 4: HEIMISCHE
GEHOLZE UND NASCHHECKEN

Beispiele

v" Kornelkirsche

v" Holunder

v' Weildorn

v’ Hasel

v" Schlehe

Nutzen

v" Nahrungfir Tiere
v" Schatten

v’ essbare Friichte

v Windschutz
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MARNAHME 5:
KLEINSTRUKTUREN SCHAFFEN

Viele Arten benétigen kleine Riickzugsorte:
v' Steinhaufen

v' Sandlinsen fir Wildbienen

v Totholzstapel

v’ Reisighaufen

v Vogel- und Fledermauskaste

Schon wenige Quadratmeter kbnnen wertvolle
Lebensriume schaffen.
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NATUR ERLEBEN UND VEREINSLEBEN STARKEN

Moglichkeiten

v' Pflanzaktionen

v’ Vereinsaktionen mit Kindern und Jugendlichen
v Pflegeeinsatze

v Naturbeobachtungen

Natur nicht nur schiitzen, sondern Natur erleben und verstehen.

3 01.09.2026 Auf die Platze, fertig: Vielfalt!

10



PRAXISBEISPIELE VOM PZNU

Benjeshecke/ Totholzhecke
Blihflachen
Staudenbeeten

Teich

Naturgartenbereiche
Krautergarten
Streuobstwiese

Weidendom

LN N X X X X X X
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FAZIT IN DREI BOTSCHAFTEN

v" Auch kleine Fléichen machen einen Unterschied.

v Viele Mafinahmen sind kostengiinstig und
pflegearm.

v' Sportanlagen ké6nnen Bewegungsraum und
Naturraum zugleich sein.
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I Cottbus
V Chésebuz

VIELEN DANK FUR IHRE
AU F M E RKSAM KE IT E:OI?:IZIIZ::S:;T\IachhaItige Bildung fur die Zukunft

Bereich Gesellschaftliche Grundsatzfragen

Stadt Cottbus/Chdsebuz
Biiro des Oberbiirgermeisters

Besucheradresse:
Dahlitzer Str.12/13
03046 Cottbus

T +493553555809
Robert.Fischer@cottbus.de

www.cottbus.de



https://www.cottbus.de/

	Folie 1: Auf die Plätze, fertig: Vielfalt!
	Folie 2: Warum sprechen wir heute darüber?
	Folie 3: Warum Naturräume auf Sportanlagen wichtig sind
	Folie 4: Wo liegen die Potenziale?
	Folie 5: Maßnahme 1: Blühstreifen und Blühflächen
	Folie 6: Maßnahme 2: Benjeshecken / Totholzhecken
	Folie 7: Maßnahme 3: Klima- und Staudenbeete
	Folie 8: Maßnahme 4: Heimische Gehölze und Naschhecken
	Folie 9: Maßnahme 5: Kleinstrukturen schaffen
	Folie 10: Natur erleben und Vereinsleben stärken
	Folie 11: Praxisbeispiele vom PZNU
	Folie 12: Fazit in drei Botschaften
	Folie 13

